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KOMMENTAR

Verabschiedung 
Myriam Bucheli

Fast 12 Jahre lang führte Myriam 
Bucheli das swissPersona- 
Sekretariat. Nun stellt sie sich 
einer neuen Herausforderung.

 Seiten 1–3

100 Jahre  
swissPersona

In den ersten 25 Jahren durch-
lebte der Verband mit der gros-
sen Wirtschaftskrise und dem  
2. Weltkrieg stürmische Zeiten.

 Seiten 4–6

swissPersona  
und SWICA

Mitglieder profitieren von 30 % 
Rabatt und haben jetzt die 
Möglichkeit am grossen SWICA- 
Wettbewerb teilzunehmen.

 Seiten 2+7

Verabschiedung von Myriam Bucheli 

«Die Klausurtagungen waren immer  
ein besonderes Highlight»
Ende Mai 2020 bestreitet Myriam Bucheli ihren letzten Arbeitstag 
bei swissPersona. Während fast 12 Jahren hat sie das Sekretariat 
mit viel Herzblut und Engagement geführt. Eigentlich wäre sie an 
der diesjährigen 100. swissPersona-Jubiläums-Delegiertenver-
sammlung gebührend verabschiedet worden. Infolge des Corona-
virus wurde die Veranstaltung aufs nächste Jahr verschoben – der 
statutarische Teil der Delegiertenversammlung fand als Telefon-
konferenz statt. In nachfolgendem Interview gewährt Myriam 
Bucheli einen Einblick in ihre langjährige Tätigkeit. 

 
Interview Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Redaktion: Hast du ein Motto, wel-
ches dir bei deiner Arbeit wichtig 
war? 
Myriam Bucheli: Ja. Die Arbeiten 
gewissenhaft und termingerecht aus-
zuführen.

Wie bist du damals vor fast einem 
Dutzend Jahren zu swissPersona 
gekommen?
Nachdem meine Kinder «flügge» ge-
worden sind, suchte ich wieder eine 
Arbeit mit reduziertem Pensum. Zu 
diesem Zeitpunkt hatte sich Monika 
Hofstetter, damalige Sekretärin und 
Schulungsleiterin von swissPersona, 
entschieden, kürzerzutreten. Da 
 Monika mich kannte, unsere Söhne 
besuchten die gleiche Schule, fragte 
sie mich, ob ich Interesse hätte, als 
ihre Nachfolgerin die Sekretariats-
arbeiten von swissPersona zu über-
nehmen. Ich war sofort «Feuer und 
Flamme» für diese Stelle.

Erinnerst du dich noch daran, was 
dich besonders an der Stelle inte-
ressiert hatte? 

Das selbstständige Arbeiten und der 
Kontakt mit den Mitgliedern hatten 
mich sehr angesprochen.

Welche Arbeiten gehörten in dei-
nen Aufgabenbereich? 
Neben den diversen Sekretariats-
arbeiten wie die Beantwortung von 
Telefonaten und die Bearbeitung von 
E-Mail-Anfragen gehörten folgende 
Arbeiten zu meinem Aufgabenbe-
reich: Erstellen des jährlichen Sit-
zungsplans inklusive Reservierung 
der Räumlichkeiten; Organisation der 
Sitzungen der Geschäftsleitung und 
des Zentralvorstandes inklusive Pro-
tokollführung; Zusammenstellen und 
Redaktion des Jahresberichts; Aktua-
lisierung diverser Listen sowie Mit-
hilfe bei der Organisation diverser 
Anlässe wie Delegiertenversamm-
lung, Klausurtagung, Ausflug mit den 
Ehrenmitgliedern sowie Präsidenten-
konferenz. Mit der Umstrukturierung 
von swissPersona vor einigen Jahren 
entfiel die Präsidentenkonferenz. 

Welcher Teil der Arbeit bereitete 
dir besondere Freude? 
Das Organisieren der verschiedenen 
Anlässe und der Kontakt mit den 
Zentralvorstandsmitgliedern und 
Ehren mitgliedern waren mir immer 
eine grosse Freude.

Welches waren für dich die schöns-
ten Momente?
Die Klausurtagungen, welche immer 
an einem anderen Ort in der Schweiz 
stattfanden, waren für mich immer 
ein besonderes Highlight. Es wurde 
viel gearbeitet, dabei blieb jedoch im-
mer Zeit für einen Kulturanlass, und 
das gemütliche Zusammensein am 
Abend war immer sehr angenehm. 

Hat sich die Arbeit auf dem Sekre-
tariat in den vergangenen zwölf 
Jahren stark verändert? 
Früher wurde noch viel auf dem Post-
weg erledigt, heute findet der Infor-
mationsaustausch vorwiegend papier-
los und elektronisch statt.

Was wirst du nach deinem Weg-
gang am meisten vermissen?
Vermissen werde ich sicherlich die 
stets angenehme Zusammenarbeit 
mit dem ganzen Zentralvorstand und 
den Austausch mit den Ehrenmitglie-
dern.

Möchtest du dem Verband für die 
zweiten 100 Jahre noch etwas auf 
den Weg mitgeben? 

Ich wünsche swissPersona für die 
Zukunft viele Neumitglieder – und 
dass der Verband weiterhin so gut 
geführt wird wie jetzt.

Vielen herzlichen Dank für das 
Interview und alles Gute bei dei-
ner neuen Tätigkeit. K

Myriam Bucheli beim Apéro während der «Erweiterten Zentralvor-
standssitzung 2017» in Morges. (Archivbild Beat Wenzinger)

Myriam Bucheli privat

Hobbys: Aerobic, Tanzen, 
 Lesen, Rennradfahren

Was ich mag: Coupe

Was ich nicht mag: Eingebil-
dete Menschen

Andrea Kolly
Bereits seit einigen Wochen wird 
Andrea Kolly als Nachfolgerin 
von Myriam Bucheli in ihre neue 
Tätigkeit bei swissPersona einge-
arbeitet. In der nächsten Ausgabe 
stellen wir sie in einem kurzen 
Interview vor.

100 Jahre!
Liebe Leserinnen 
Liebe Leser

Für das 100-Jahr-Jubiläum unseres 
Verbandes haben wir uns etwas 
einfallen lassen. Gemeinsam mit 
unseren Gästen, Ehrenmitgliedern 
und Delegierten wollten wir mit 
dem Motorschiff «Romandie I» auf 
dem Murten-, dem Bieler- und dem 
Neuenburgersee ein würdiges Jubi-
läum begehen. Corona hat uns 
einen Strich durch die Rechnung 
gemacht. Abgesagt, unsere 100-Jahr-
Feier. Verschoben auf nächstes Jahr. 

Die 100. Delegiertenversammlung 
von swissPersona hat aber trotzdem 
stattgefunden. Als Telefonkonfe-
renz! Die gesamte Geschäftsleitung, 
der Zentralvorstand waren dabei. 
Fast alle Sektionen haben teilge-
nommen. Alle statutarischen Ge-
schäfte konnten erledigt werden. 
Das ist erfreulich. Unser Verband 
funktioniert. swissPersona lebt! 
Auch nach 100 Jahren. Und trotz 
der ausserordentlichen Lage, in der 
wir uns gegenwärtig befinden. 

Nun freue ich mich auf unsere 
 Jubiläumsfeier. Sie findet statt am 
7. Mai 2021!

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident swissPersona

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal
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100 anni!
 
Traduzione Carlo Spinelli

Care lettrici 
Cari lettori

Per festeggiare i 100 anni della no-
stra Associazione avevamo in 
mente qualcosa di particolarmente 
insolito. Con i nostri ospiti, mem-
bri onorari e delegati tutti riuniti 
 volevamo festeggiare degnamente 
il giubileo solcando con la moto-
nave «Romandie I» i laghi di Morat, 
di Bienne e di Neuchâtel. Corona 
ci ha cancellato il programma. La 
nostra festa di quest’anno per i 100 
anni è annullata; è spostata al pros-
simo anno.

La 100ma assemblea dei delegati di 
swissPersona ha comunque avuto 
luogo. Sotto forma di conferenza 
telefonica! Tutta la direttiva ed il co-
mitato centrale erano partecipi, 
come pure quasi tutte le Sezioni. Si 
sono potute così trattare ed evadere 
tutte le trattande previste dagli sta-
tuti. Questo è rallegrante. La nostra 
Associazione funziona. swissPer-
sona è viva! Anche dopo 100 anni 
e malgrado la situazione straordi-
naria che attualmente ci coinvolge.

Non mi rimane altro che rallegrarmi 
per i nostri festeggiamenti che 
avranno quindi luogo il 7 maggio 
2021!

Dr. Markus Meyer
Presidente centrale swissPersona

Commiato di Myriam Bucheli 

«Le giornate di clausura erano sempre 
momenti culminanti»
La fine del mese di maggio 2020 per Myriam Bucheli coinciderà 
con l’ultimo giorno di lavoro presso swissPersona. Per quasi  
12 anni ha diretto il segretariato con cuore e tanta passione. Il suo 
commiato era previsto in occasione dell’assemblea dei delegati e 
del giubileo dei 100 anni di swissPersona, ma a causa del corona-
virus la manifestazione è spostata al prossimo anno e la parte 
statutaria dell’assemblea dei delegati si svolgerà tramite confe-
renza telefonica. Nell’intervista che segue Myriam Bucheli traccia 
un condensato della sua lunga attività.

 
Intervista Beat Wenzinger 
Redattore di swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Redattore: Nel tuo lavoro, avevi un 
motto particolarmente importante 
per te?
Myriam Bucheli: Si, assolvere il la-
voro con scrupolo nel rispetto dei 
termini.

Quasi dodici anni fa come sei ap-
prodata a swissPersona?
Al momento in cui i miei figli furono 
«fuori» mi misi alla ricerca di una at-
tività non eccessivamente onerosa. 
Monika Hofstetter, l’allora segretaria 
e conduttrice della formazione presso 
swissPersona, decise a breve di smet-
tere. Conoscevo Monika in quanto  
i nostri figli frequentavano la stessa 
scuola e lei mi chiese se fossi inte-
ressata a succederle nell’attività di 
 segretariato presso swissPersona. 
Feci subito «fuoco e fiamme» per quel 
posto.

Ti ricordi ancora cosa suscitò un 
tuo particolare interesse per quel 
posto?
In particolare l’indipendenza nel la-
voro ed il contatto con i membri.

Quali erano i lavori facenti parte 
della tua attività?
Oltre ai normali lavori di segretariato 
come rispondere alle telefonate e 
 l’evasione di richieste tramite posta 
elettronica dovevo: redigere il piano 
delle sedute e la riservazione dei lo-
cali; organizzare le sedute della pre-
sidenza e del comitato centrale in-
clusa la redazione del protocollo; for-
mulazione e redazione del rapporto 
annuale; aggiornamento delle diverse 
banche dati e aiuto all’organizzazione 
delle diverse manifestazioni come 
l’assemblea dei delegati, giornate di 
clausura, gite con i membri onorari 
e le conferenze dei presidenti. Con 
la ristrutturazione di swissPersona da 
alcuni anni le conferenze dei presi-
denti vennero cancellate. 

Nel tuo lavoro cosa ti dava parti-
colare piacere?
L’organizzare le manifestazioni ed il 
contatto con i membri del comitato 
centrale e quelli onorari.

Quali sono stati i momenti piu 
belli?
In particolare le giornate di clausura 
che si svolgevano sempre in luoghi 
diversi della Svizzera. C’era molto da 
fare, ma rimaneva sempre il tempo 
per uno spazio culturale ed alla sera 
per un piacevole momento conviviale. 

Nel corso di questi dodici anni il 
lavoro presso il segretariato è in 
qualche modo cambiato?
Agli inizi molto veniva evaso tramite 
corriere postale, mentre oggi il tutto 
avviene in gran parte con l’informatica.

Cosa ti mancherà di più dopo la 
tua partenza?

Mi mancherà in particolare il piacere 
di lavorare con il comitato centrale 
ed il rapporto con i membri onorari. 

Cosa intendi augurare all’Associa-
zione per il suo secondo secolo?
Auguro a swissPersona numerosi 
nuovi affiliati e che continui ad es-
sere condotta come lo è attualmente.

Tante grazie per l’intervista ed 
ogni bene per il tuo futuro. K

Myriam Bucheli all’aperitivo in occasione dell’assemblea 2018 dei 
 delegati di swissPersona tenutasi sullo Stockhorn. (Archivio immagini 
Beat Wenzinger)

Andrea Kolly
Andrea Kolly, successore di 
Myriam Bucheli, ha da alcune 
settimane assunto la funzione 
presso swissPersona. Pubbliche-
remo una breve intervista nella 
prossima edizione.

Myriam Bucheli  
nel privato

Hobbys: aerobica, ballo, lettura, 
ciclismo

Cosa mi va: coupe

Cosa non mi va: le persone 
presuntuose

 

Publireportage

Una cucina di rango mondiale
Le Nazionali Svizzere dei Cuo-
chi fanno conoscere al mondo 
la loro arte culinaria parteci-
pando a diversi concorsi. Una 
missione a cui dedicano molto 
tempo, oltre a quello richiesto 
dai loro impegni professionali 
in ristoranti prestigiosi.

Troppi cuochi rovinano il brodo, dice 
il proverbio. Ma cosa vuol dire 
«troppi»? In ogni caso devono essere 
più di dieci, perché questo è il nu-
mero dei membri della Nazionale 
Svizzera dei Cuochi, mentre la squa-
dra Junior è composta da otto per-
sone. Le due nazionali sono state isti-
tuite dalla Società Svizzera dei Cuo-
chi per promuovere l’immagine della 
professione a livello nazionale e in-
ternazionale. Entrambe lavorano ai 
massimi livelli, con amore e passione, 
e fanno conoscere al mondo la loro 
arte culinaria partecipando a diversi 

concorsi. Ad esempio, a metà febbraio 
2020 hanno gareggiato alle Olimpiadi 
dei cuochi a Stoccarda, dove la squa-
dra Junior ha ottenuto la medaglia di 
bronzo. SWICA è sempre presente in 
qualità di sponsor principale.

Ognuno deve dare prova di sé
Chi vuole entrare a far parte della Na-
zionale Svizzera dei Cuochi deve di-
mostrare di esserne all’altezza. «Sono 
tutti specialisti che operano nel 
campo della gastronomia e spesso 
hanno due formazioni diverse, 
nell’ambito della cucina e della pa-
sticceria», spiega il team manager 
 Tobia Ciarulli. «Inoltre hanno già par-
tecipato a svariati concorsi di cucina 
nazionali e internazionali.» Oltre a 
queste esperienze, i candidati devono 
avere creatività e passione. «È molto 
importante che si integrino nel team», 
afferma Ciarulli. Per questo vengono 
ammessi definitivamente solo dopo 
una procedura di selezione e un pe-
riodo di prova.

Tutto deve essere perfetto
I cuochi che sono riusciti ad entrare 
nel team, oltre al lavoro quotidiano 
in ristoranti prestigiosi dislocati in 
tutte le regioni linguistiche della Sviz-
zera, devono dedicare molto tempo 
alla Nazionale. Sono infatti chiamati 
a svolgere numerose prove ed eser-
citazioni, per far sì che al giorno sta-
bilito tutto funzioni perfettamente e 
ogni dettaglio sia curato con preci-
sione. Perché, si sa, anche l’occhio 
vuole la sua parte.
Le esercitazioni, della durata di due, 
tre giorni, si svolgono a intervalli di 

uno o due mesi a Sursee. In queste 
occasioni i teams elaborano i menu 
per i concorsi secondo le direttive 
degli organizzatori, che riguardano 
ad esempio il numero delle portate 
di un menu, il tipo di prova da af-
frontare – «Chef’s Table» o buffet – e 
il numero delle persone che alla fine 
gusteranno le pietanze preparate. I 
cuochi affinano la loro abilità, non 
solo nel rosolare la carne o nel guar-
nire il dessert, ma anche nel calco-
lare le giuste quantità: una dose 
 eccessiva o troppo scarsa, infatti, è 
determinante per il risultato finale.

Le stesse emozioni  
di chi sta dietro ai fornelli
Tobia Ciarulli conosce fin nei minimi 
dettagli i compiti di tutti i membri del 
team. «Durante il concorso, in un 
certo senso, provo le stesse emozioni 
dei cuochi che stanno dietro ai for-
nelli.»
Il prossimo grande evento interna-
zionale è previsto per il 2022, in oc-

casione dei Campionati mondiali di 
cucina. La Svizzera, naturalmente, 
competerà di nuovo per conquistare 
una medaglia. K

Collaborazione tra 
swissPersona e SWICA

Come membro di swissPersona 
voi e i vostri famigliari benefi-
ciate da SWICA del 30 per cento 
di ribasso su determinate assicu-
razioni complementari. Inoltre 
SWICA contribuisce ogni anno 
fino a 800 franchi alla preven-
zione della salute. Trovate tutti i 
vantaggi e le informazioni su 
swica.ch/it/swisspersona.

Vincete un’esperienza 
esclusiva
Partecipate al grande concorso 
SWICA e vincete un soggiorno 
esclusivo. Buona fortuna!

Accedete qui al concorso: 
swica.ch/it/swisspersona



Mai 2020 Seite 3
swissPersona

ans

 

COMMENTAIRE

100 ans!
 
Traduction Jean Pythoud

Chères lectrices 
Chers lecteurs

Nous avions une idée pour le jubilé 
des 100 ans de notre association. 
Ensemble, avec nos invités, les 
membres d’honneur et les délégués, 
nous voulions fêter un digne jubilé 
sur le bateau «Romandie I» sur les 
lacs de Morat, de Bienne et de Neu-
châtel. Corona a tout mis parterre. 
Notre fête des 100 ans est annulée. 
Reportée à l’an prochain. 

La 100e assemblée des délégués de 
swissPersona a quand même eu 
lieu. Comme conférence télépho-
nique! Toute la direction et le co-
mité central ont participé. Presque 
toutes les sections y ont pris part. 
Tous les points statutaires ont pu 
être traités. C’est réjouissant, notre 
association fonctionne. swissPer-
sona vit! Même après 100 ans. Et 
malgré la situation extraordinaire 
dans laquelle nous nous trouvons 
actuellement. 

Par avance, je me réjouis de notre 
fête de jubilé. Elle aura lieu le 7 mai 
2021!

Dr. Markus Meyer
Président central swissPersona

Prise de congé de Myriam Bucheli 

«Les séances à huis clos ont toujours 
été un moment particulier»
À fin mai 2020, Myriam Bucheli entamait son dernier jour de 
travail auprès de swissPersona. Pendant près de 12 ans, elle a 
conduit le secrétariat avec passion et engagement. À vrai dire, on 
aurait pris congé d’elle, comme il convient, lors de l’assemblée 
des délégués jubilaire des 100 ans de swissPersona. À cause du 
coronavirus, la manifestation a été repoussée à l’an prochain – la 
partie statutaire de l’assemblée des délégués se fera via une 
conférence téléphonique. L’interview donne un aperçu de la 
longue activité de Myriam Bucheli. 

 
Interview Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Rédaction: As-tu une devise qui 
était importante pour ton travail? 
Myriam Bucheli: Oui. Exécuter les 
travaux consciencieusement et dans 
les délais.

Autrefois, il y a quelque 12 ans, com-
ment es-tu venue à swissPersona?
Après que mes enfants se soient 
 «envolés», j’ai, à nouveau, cherché un 
travail à temps réduit. À ce moment, 
Monika Hofstetter, autrefois direc-
trice de formation de swissPersona, 
avait décidé de réduire son temps de 
travail. Le fait que Monika me 
connaissait, nos fils fréquentaient la 
même école, m’avait demandé si 
j’étais intéressée à lui succéder et de 
reprendre les travaux de secrétariat 
de swissPersona. Tout de suite, je fus 
«tout feu, tout flamme» pour ce poste.

Te souviens-tu de ce qui, dans ce 
poste, t’avait particulièrement at-
tirée? 

Travailler en indépendant et le 
contact avec les membres m’avaient 
particulièrement plu.

Quels travaux faisaient partie de 
ton ressort? 
À côté des divers travaux de secréta-
riat, comme répondre au téléphone 
et le traitement de questions e-mail, 
les travaux ci-après faisaient partie 
de mon ressort: établir le plan annuel 
des séances y compris la réservation 
des locaux; l’organisation des séances 
de la direction et du comité central, 
la tenue du protocole comprise; la 
constitution et la rédaction du rap-
port annuel; actualiser diverses listes 
ainsi que l’assistance dans l’organisa-
tion de diverses manifestations 
comme l’assemblée des délégués, la 
séance à huis clos, l’excursion avec 
les membres d’honneur ainsi que la 
conférence des présidents. Avec la 
restructuration de swissPersona, il y 
a quelques années, la conférence des 
présidents a été supprimée. 

Quelle partie du travail te procu-
rait une joie particulière? 
L’organisation des diverses manifes-
tations et le contact avec les membres 
du comité central et les membres 
d’honneur ont, pour moi, toujours été 
une grande joie.

Pour toi, quels ont été les plus 
beaux moments?
Les séances à huis clos, lesquelles 
avaient toujours lieu dans un autre 
endroit de Suisse, ont été pour moi 
toujours un moment fort particulier. 
Il a toujours été beaucoup travaillé, 

pourtant il y a toujours eu du temps 
pour une visite culturelle, et la réu-
nion agréable le soir était toujours 
très sympathique. 

Durant les douze années passées, 
le travail au secrétariat, s’est-il for-
tement modifié? 
Avant, il était encore beaucoup fait 
par voie postale, aujourd’hui, 

l’échange d’informations a lieu, avant 
tout, sans papier et électroniquement.

Après ton départ, que va-t-il te 
manquer le plus?
Assurément, la collaboration agréable 
avec le comité central et l’échange 
avec les membres d’honneur vont me 
manquer.

Pour les prochains 100 ans, vou-
drais-tu encore donner quelque 
chose à l’association? 
Pour l’avenir, je souhaite à swiss-
Persona beaucoup de nouveaux 
membres – et que l’association conti-
nue à être bien conduite comme elle 
l’est maintenant.

Merci beaucoup pour l’interview 
et meilleurs vœux pour ta nouvelle 
activité. K

Myriam Bucheli lors de l’assemblée des délégués de swissPersona 2018 
au Stockhorn. (Image de stock Beat Wenzinger)

Andrea Kolly
Depuis quelques semaines, 
Andrea Kolly a été bien prépa-
rée à la succession de Myriam 
Bucheli dans sa nouvelle activité 
auprès de swissPersona. Par une 
courte interview, nous la présen-
terons dans la prochaine édition.

Myriam Bucheli  
privé

Hobbys: aérobic, danser, lire, 
pratiquer du vélo de course

Ce que j’apprécie: coupe

Ce que je n’aime pas: les per-
sonnes prétentieuses

 

Geburtstag

Hansueli Büschi  
wird 80!

Am 13. Mai 2020 feierte 
unser Ehrenzentralprä-
sident Hansueli Büschi 
seinen 80. Geburtstag. 
Von 1985 bis 2005, wäh-
rend voller 20 Jahre, 
stand Hansueli an der 
Spitze unseres Verban-
des. In dieser Zeit hat er 
den massiven Umbau 
unserer Armee von der 
A 61 zur A 95 und die 
Gründung der RUAG 

miterlebt. Mit grossem Geschick und mit Weitblick 
hat er diese Veränderungen für unseren Verband 
mitgestaltet. In seiner Leitung folgte weiter der 
Übergang vom Schweizerischen Militärpersonalver-
band (SMPV) hin zu swissPersona. Auch nach sei-
nem Ausscheiden aus der Geschäftsleitung durften 
wir immer auf Hansueli Büschi zählen. Wenn es 
ihn brauchte, so war er für uns da. Gerade jetzt 
wieder, als Autor unserer in der Zeitung abgedruck-
ten Chronik «100 Jahre swissPersona». 
Hansueli, die Geschäftsleitung, der Zentralvorstand 
sowie alle Mitglieder von swissPersona gratulieren 
dir ganz herzlich. Wir wünschen dir für die Zu-
kunft alles Gute! K

Dr. Markus Meyer, Zentralpräsident

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH  
AN UNSERE GEWINNERIN  

SUSANNE BACHMANN-HILFIKER.
Susanne Bachmann-Hilfiker hat bei Zurich eine Offerte für Ihre  
Autoversicherung gerechnet und einen Gutschein im Wert von  
1000 Schweizer Franken für das Design-Hotel «The Cambrian» in 
Adelboden gewonnen. Aber auch alle anderen swissPersona-
Mitglieder sind als Zurich-Kunden so oder so Gewinner: Denn bei 
uns können Sie sich im Schadenfall gelassen zurücklehnen. 
Mit 27 Zurich Help Points und 250 Partnergaragen ist Hilfe immer 
ganz nah. Auf Wunsch organisieren wir die Reparatur für Sie. Ihr 
Ersatzauto ist gratis und die Reparatur hält lebenslang – garantiert.

Rechnen Sie jetzt Ihre Offerte online unter  
zurich.ch/solutionbenefit oder rufen Sie uns an:  
Unter 0800 33 88 33 sind wir gerne für Sie da.
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Ein Verband sucht seinen Weg
Drei wesentliche Gründe bil-
deten die kritische Masse,  
die am 30. Mai 1920 zur Grün-
dung des Personalverbands des 
Eidgenössischen Militärdepar-
tements (PV EMD) führte: die 
Überzeugung, das Militärper-
sonal stehe in einem besonde-
ren Treueverhältnis zum Arbeit-
geber Staat, die  daraus fol-
genden Verunglimpfungen als 
«gelbe Streikbrecher» und Ab-
weichler von den grundlegen-
den Anliegen der Arbeiter-
schaft seitens gewerkschaft-
licher Kreise sowie die wirt-
schaftlichen Probleme mit 
Lohnabbau und Entlassungen. 

 
Hans-Ulrich Büschi 
swissPersona Ehrenzentralpräsident

Von Anfang an bestanden enge Ver-
bindungen zum Föderativverband 
(FÖV), bedingt durch die FÖV-Zuge-
hörigkeit nicht weniger Verbands-
gründer. Der PV EMD bemühte sich 
deswegen um die FÖV-Mitgliedschaft 
und einen Sitz in dessen Vorstand. 
Sein Ziel, diese Dachorganisation zur 
Aufgabe ihrer gewerkschaftspoliti-
schen Ausrichtung zu bewegen, war 
allerdings illusorisch, der drei Jahre 
später in einer Urabstimmung be-
schlossene Austritt folgerichtig.
Der Weg zum politisch neutralen und 
unabhängigen Verband war damit 
 offen, wenn auch nicht ganz hinder-
nisfrei: Noch zweimal (1929 und 
1956) wurde erfolglos versucht, den 
PV EMD zum Wiedereintritt in den 
FÖV zu bewegen. Als an der De-
legiertenversammlung 1933 auch die 
Fusion mit dem Verband der Beam-
ten und Angestellten der Eidgenös-
sischen Zentralverwaltung (VBAEZ), 
dem heutigen Personalverband des 
Bundes (PVB), und damit die indi-
rekte FÖV-Mitgliedschaft abgelehnt 
wurde, kam es zum Eklat: Zentral-
präsident und Zentralvorstand de-
missionierten in globo. Es war am 
neu gewählten Zentralpräsidenten 
Ernst Steinmann, die Gegensätze zu 
glätten und den Verband insgesamt 
zu konsolidieren.

Die ersten Verbandsjahre waren fer-
ner geprägt durch Auseinanderset-
zungen um organisatorische Fragen. 
Der Umstand, dass Zentralpräsident 
Otto Weber in St. Gallen wohnte, gab 
den Befürwortern des Vorortsprin-
zips Aufwind und führte an der De-
legiertenversammlung 1924 zur Wahl 
eines Co-Präsidenten in der Person 
von Walter Widmer (K+W Thun). Das 
Experiment wurde allerdings nach 
bloss einem Jahr abgebrochen und 
Widmer zum Zentralvizepräsidenten 
«degradiert». Die Verbandsleitung 
übernahm er dann 1929.

Sparmassnahmen  
und Entlassungen

Die Nachkriegsjahre standen im Zei-
chen drastischer Kürzungen der Rüs-
tungsbudgets. Betroffen waren vorab 
die Rüstungsbetriebe, die zum Teil 
gravierende Arbeitsplatzverluste ver-
zeichnen mussten. So reduzierte sich 

allein bei der K+W Thun der Perso-
nalbestand von 1200 Mitarbeitenden 
bei Kriegsende auf noch 274 im Jahr 
1925. Auch die übrigen Betriebe und 
die Fortwachen wurden vom Perso-
nalabbau erfasst. Erst der Aufstieg des 
«Tausendjährigen Reichs» in Nazi-
Deutschland und die energischen Be-
mühungen von Bundesrat Minger um 
die Wiederaufrüstung der Armee be-
endeten die Durststrecke.
Von Anfang an zeigten sich die Ver-
bandsmitglieder solidarisch. Um so-
ziale Härtefälle bei Entlassung und 
Arbeitslosigkeit zu lindern, schuf der 
Verband auf freiwilliger Basis eine 
eigene Arbeitslosen-Unterstützungs-
kasse. Erste bescheidene Beiträge 
wurden schon 1921 ausbezahlt.

Besoldungsfragen  
und Beamtengesetz

Zu den ständigen Traktanden gehör-
ten Besoldungsfragen und die Aus-
arbeitung des Beamtengesetzes. Von 
ihm versprach man sich sowohl die 
seit langem geforderte Stabilisierung 
der Löhne als auch die Verbeamtung 
aller Personalkategorien. Wegen der 
stark gesunkenen Teuerung und der 
dadurch gestiegenen Kaufkraft plante 
der Bundesrat Kürzungen diverser 
Sozialzulagen und einen Lohnabbau.
Das Beamtengesetz brachte der 
Arbeiterschaft nicht die gewünschte 
Aufnahme in das Beamtenstatut. 
Trotzdem wurde es in der Festschrift 
zum 50-Jahr-Jubiläum des PV EMD 
«als fortschrittlich und als der bedeu-
tendste anstellungsrechtliche Erfolg 
in der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts» 
gerühmt.

Die Wirtschaftskrise

Der Börsencrash an der Wall Street 
von 1929 läutete die grosse Wirt-

schaftskrise ein. Bald machte sie sich 
auch in der Schweiz bemerkbar: Ein-
bruch der Exporte, Rückgang der 
Bundeseinnahmen, zunehmende 
Arbeitslosenzahlen. Eine unter der 
Ägide von EVD-Chef Schulthess 
 tagende Konferenz der wichtigsten 
Arbeitnehmer- und Arbeitgeberorga-
nisationen markierte im März 1931 
den Beginn eines langwierigen, har-
ten Kampfs des öffentlichen Perso-
nals gegen den von Bundesrat und 
Parlament angestrebten substanziel-
len Lohnabbau. Am 4. Dezember 
fand eine erste grosse Protestkund-
gebung in Bern statt, weitere folgten 
im Jahr darauf. 
Der Einsatz der Personalverbände 
machte sich bezahlt: Gegen das Ab-
baugesetz kam das Referendum zu-
stande. In der Volksabstimmung vom 
28. Mai 1933 wurde die Vorlage ab-
gelehnt. Die Lohnkürzungen wurden 
in der Folge mit Notrechtserlassen 
doch noch durchgesetzt, die bis 1938 
in Kraft blieben. Der Ausbruch des 
2. Weltkriegs verunmöglichte zu-
nächst die Normalisierung der Lohn-
situation. Erst 1941 wurden die Kür-
zungen gemildert und die Lohnver-
hältnisse stabilisiert.

Der 2. Weltkrieg

Am 4. Juni 1939 stimmten Volk und 
Stände dem Ausbau der Landesver-
teidigung und der Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit zu. Etwas mehr als 
zwei Monate später wurde der Grenz-

schutz aufgeboten, und am 1. Sep-
tember begann die erste Kriegsmo-
bilmachung. Tags zuvor hatte die Ver-
einigte Bundesversammlung Henri 
Guisan zum General gewählt.
Unter dem Vollmachtregime des Bun-
desrats galten für das Bundesperso-
nal neue anstellungsrechtliche Ver-
hältnisse. So wurde unter anderem 
die Koalitionsfreiheit aufgeho-
ben, das heisst das Recht, sich 
gewerkschaftlich zu orga-
nisieren.
Der PV EMD war – mit 
Ausnahme der Angehö-
rigen des Festungs-
wachtkorps – davon 
ausgenommen. Er hatte 
zudem während des 
ganzen Aktivdienstes 
einen guten Zugang 
zum damaligen Chef 
EMD, Bundesrat Kobelt.
Knapp zwei Monate vor 
Kriegsende in Europa konnte 
der PV EMD, dessen Mitglieder-

bestand mittlerweile die Zweitausen-
dergrenze überschritten hatte, an sei-
nem Gründungsort mit Genugtuung 
und berechtigtem Stolz seinen 
25. Geburtstag feiern. K

swissPersona

Jahre

Meilensteine 1920 bis 1945

1920:  Gründung des PV EMD in Thun.  
Zentralpräsident wird Nationalrat Otto Weber. 
Gründung der ersten Verbandssektion in Altdorf. 
Vollständige Demobilmachung der Armee.

1921:  Inkrafttreten der Eidgenössischen Versicherungskasse (EVK). 
Einführung des Personaldienstes in der Bundesverwaltung. 
Die verbandseigene Arbeitslosenkasse richtet erstmals  Beiträge 
aus.

1923:  Austritt aus dem Föderativverband. 
Einsetzung von Vertrauensleuten der Sektionen.

1924:  Delegiertenversammlung wählt Walter Widmer (Thun)  
zum Co-Präsidenten. 
Schaffung des eigenen, fakultativen Verbandsorgans. 
Aus der Hilfskassenfond-Genossenschaft wird der Hilfsverein 
des Personals der allgemeinen Bundesverwaltung (HPB).

1925:  Rückkehr zum Einerpräsidium mit Otto Weber. 
Erfolgreicher PV-EMD-Protest gegen die Schliessung der 
deutschsprachigen Schulen im Tessin.

1928:  Inkrafttreten des Beamtengesetzes (BtG).  
Der PV EMD erhält 2 Sitze in der Paritätischen Kommission 
 zulasten von VPOD und SMUV.

1929:  Delegiertenversammlung wählt Walter Widmer als Nachfolger 
von Zentralpräsident Otto Weber und lehnt den Wiedereintritt 
in den Föderativverband ab.

1931:  Kundgebung des Bundespersonals gegen den geplanten 
 Lohnabbau.

1932:  Grossdemos des öffentlichen Personals in mehreren Städten 
gegen die Lohnmassnahmen.

1933:  Delegiertenversammlung lehnt die Fusion mit dem Verband  
der Beamten und Angestellten der Eidgenössischen Zentral-
verwaltung (VBAEZ) ab. Der gesamte Zentralvorstand demissio-
niert. Ernst Steinmann wird neuer Zentralpräsident. 
Das Lohnabbaugesetz wird in der eidgenössischen Volks-
abstimmung abgelehnt.

1934:  Das Verbandsorgan wird obligatorisch erklärt.

1935: Das Parlament beschliesst Lohnkürzungen via Notrecht.

1936:  Das Bundesfinanzprogramm bringt rigorose Sparmassnahmen.

1937:  Erneute Grossdemos in Bern und Thun gegen Lohnkürzungen.

1938:  Gründung des Verbands der Instruktions- und Fach-Unter-
offiziere (VIF).

1939:  Wahl von Henri Guisan zum General und Kriegsmobilmachung 
der Armee. 
Aufhebung der Koalitionsfreiheit gemäss Beamtengesetz. 
Einführung von Lohn- und Verdienstausgleichskassen für 
 Wehrmänner im Aktivdiensteinsatz.

1941:  Der Bundesrat ersetzt die Fortwachen durch das Festungs-
wachtkorps. 
Gründung des Überwachungsgeschwaders (UeG) zum Schutz 
der Luftneutralität. 

1943:  Der PV EMD tritt der Arbeitslosenkasse des Landesverbands 
Freier Schweizer Arbeitnehmer (LFSA) bei.

1944:  Totalrevision der Verbandsstatuten und des Hilfskassen- 
Reglements.

1945:  Waffenstillstand und Kriegsende in Europa. 
Der PV EMD feiert in Thun sein 25-jähriges Bestehen. 
Der PV EMD verhindert die Abschaffung des UeG.

«Der Weg zum politisch 
neutralen, unabhängigen 

Verband war nicht 
 hindernisfrei.»

Im April 1924 erschien die erste Ausgabe des «Nachrichtenblattes»  
für die Mitglieder des PV EMD.

swissPersona

Jahre

«Die ersten Verbandsjahre 
waren ferner geprägt durch 
Auseinandersetzungen um 
organisatorische Fragen.»
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Un’Associazione alla ricerca della propria via
Tre motivi essenziali formanti la 
massa critica che portò il 30 
maggio 1920 alla fondazione 
della Associazione del perso-
nale del Dipartimento militare 
federale: la convinzione di molti 
che il personale militare avesse 
una particolare relazione di fi-
ducia nei confronti dello Stato 
quale datore di lavoro e di con-
seguenza farsi tacciare di «di-
sturbatore dello sciopero» ed 
elemento fuorviante nei conte-
nuti delle richieste formulate 
dai lavoratori nei confronti delle 
cerchie sindacali come pure dei 
problemi legati alla riduzione 
dei salari e dei licenziamenti. 

 
Hans-Ulrich Büschi 
Presidente centrale onorario  
di swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Sin dagli inizi le relazioni con la 
Unione Federativa (UF) erano strette, 
condizionate dai membri della UF e 
non meno dai fondatori dell’Associa-
zione. Per questo l’Associazione del 
personale del DMF si adoperò per 
garantire alla UF un seggio in comi-
tato. In qualità di organizzazione 
mantello il suo obiettivo era di smuo-
vere le posizioni sindacali e politi-
che, cosa comunque illusoria, e che 
portò dopo tre anni allo scrutinio che 
ne decretò la conseguente e logica 
separazione.
La via per un’Associazione politica-
mente neutra ed indipendente era 
così aperta benché non fosse esente 
da ostacoli: ancora in due occasioni 
(1929 e 1956) si tentò senza successo 
di attivare un rientro dell’Associa-
zione del personale DMF nella UF. 
Lo stesso avvenne nel 1933 in occa-
sione dell’Assemblea dei delegati in 
merito alla fusione con l’Associazione 
degli funzionari e impiegati dell’Am-
ministrazione centrale della Confe-
derazione (AFIAC) – oggi Associa-
zione del personale della Confedera-
zione (APC) – con la indiretta esclu-
sione degli affiliati alla UF si arrivò 
al colpo di fulmine: le dimissioni del 
presidente centrale e del comitato 
centrale in corpore. Al neo-eletto 
presidente centrale Ernst Steinmann 
venne affidato il compito di smussare 
gli angoli e consolidare nel suo in-
sieme l’Associazione. 

I primi anni furono improntati da 
scontri e domande di carattere orga-
nizzativo. Il fatto che il presidente cen-
trale Otto Weber abitasse a San Gallo 
diede fiato ai sostenitori del principio 
di vicinanza e così nel 1924 ottennero, 
in occasione dell’Assemblea dei dele-
gati, la nomina di un  vice presidente 
nella persona di Walter Widmer (K+W 
Thun). L’esperimento ebbe breve du-
rata tant’è che dopo un solo anno 
venne interrotto e Widmer «degra-
dato» dalla sua funzione di vice-
presidente centrale. Egli assunse la 
guida della associazione nel 1929. 

Misure di risparmio  
e licenziamenti

Gli anni del dopoguerra furono con-
traddistinti da drastiche riduzioni 

delle spese d’armamento. Particolar-
mente colpiti in primis furono le 
aziende d’armamento che dovettero 
ricorrere a importanti perdite di po-
sti di lavoro. Solo presso la K+W 
Thun l’effettivo dell’immediato dopo-
guerra di 1200 collaboratori si ridusse 
nel 1925 a 274. Toccati dalla ridu-
zione degli effettivi furono pure le 
altre aziende e le Guardie dei forti. 
Il periodo di magra ebbe fine con la 
crescita nella Germania nazista del 
«Reich millenario» e con gli sforzi pro-
fusi dal Consigliere federale Minger 
in favore di un riarmo dell’Esercito. 
I membri dell’Associazione si dimo-
strarono solidali sin dall’inizio. Con 
lo scopo di alleviare i casi più duri 
dovuti a licenziamenti o disoccupa-
zione l’Associazione creò di sua ini-
ziativa una propria cassa disoccupa-
zione e di sostegno. Nel 1921 ven-
nero erogati i primi importi.

Questioni salariali  
e legge sugli funzionari

Le domande relative al salario ed alla 
elaborazione di una legge sugli fun-
zionari erano la costante nelle trat-
tande. Si discusse da tempo in me-
rito ad una stabilizzazione dei salari 
come pure sullo statuto de funzio-
nari per tutte le categorie del perso-
nale. Causa la forte riduzione del co-
sto della vita e conseguente aumento 
del potere d’acquisto il Consiglio 
 federale pianificò la riduzione di 
 diverse indennità di carattere sociale 
ed una riduzione dei salari.
La legge sugli funzionari non portò 
nello statuto degli funzionari l’attesa 
considerazione. Nella commemora-
zione del giubileo dei 50 anni dell’As-
sociazione del personale DMF venne 
comunque decantata come un «passo 
in avanti ed un importante successo 
legale e giuridico in favore degli im-
piegati avvenuto nella prima metà 
del 20° secolo».

La crisi economica

Il dissesto nel 1929 della borsa di 
Wall Street diede inizio alla grande 

crisi economica. Ben presto si fece 
sentire anche in Svizzera; interru-
zione delle esportazioni, diminuzione 
delle entrate della Confederazione, 
aumento del numero di disoccupati. 
Sotto l’egida del Capo del Diparti-
mento finanze Edmund Schulthess, 
da una conferenza in cui vennero 
convocate le maggiori organizzazioni 
del personale e dei datori di lavoro, 
ebbe inizio nel mese di marzo del 
1931 una lunga e dura lotta del per-
sonale pubblico contro le previste 
 riduzioni dei salari promulgate dal 
Consiglio federale e dal Parlamento. 
Il 4 dicembre si tenne una prima 
grande manifestazione di protesta in 
quel di Berna, seguita da altre nel 
corso dell’anno.
L’impegno delle Associazioni del per-
sonale risultò pagante: il referendum 
contro la Legge sullo smantellamento 
ebbe successo. La votazione popo-
lare del 28 maggio 1933 ne decretò 
il rifiuto. Le riduzioni di stipendio 
vennero in seguito imposte tramite 
cosiddetti editi legali di emergenza 
rimasti in vigore fino al 1938. Lo 
scoppio della seconda guerra mon-
diale rese impossibile la normalizza-
zione della situazione. Solo dal 1941 
le riduzioni vennero addolcite e la si-
tuazione salariale stabilizzata.

La seconda guerra mondiale

Il 4 giugno 1939 il popolo e le can-
tone approvarono il rafforzamento 
della difesa nazionale e la lotta alla 
disoccupazione. Poco più di due mesi 
più tardi venne convocata la coper-
tura della frontiera, e con il 1° di set-
tembre iniziava la mobilitazione di 
guerra. Alcuni giorni prima l’Assem-
blea federale nominava Henri Guisan 
a generale.

Con il potere assoluto del Consiglio 
federale, per il personale federale 
vennero applicate nuove condizioni 
giuridiche del lavoro. Con queste 
venne inoltre abrogata la libertà di 
coalizione; ossia, il diritto di orga-
nizzarsi sindacalmente. L’Asso-
ciazione del personale DMF – 
con l’eccezione degli appar-
tenenti al Corpo delle 
guardie di fortificazione 
– era esentata. Per que-
sto durante tutta la du-
rata del servizio attivo 
ebbe un buon contatto 
con l’allora Capo del 
DMF Consigliere fede-
rale Kobelt.
Nel frattempo, a poco 
meno di due mesi dalla 
fine delle ostilità in Europa, 
l’Associazione del personale 
del DMF superava la soglia dei 

duemila affiliati e festeggiava, nel sua 
località di fondazione, soddisfatta e 
fiera il suo 25° compleanno. K

swissPersona

anni

«La via per una 
Associazione politicamente 
neutra ed indipendente non 

era esente da ostacoli.»

La prima pagina dell’allora foglio ufficiale d’informazione della ASPM 
(oggi swissPersona) riportava nella sua edizione di gennaio del 1992 
un articolo in relazione all’acquisizione di 34 aerei da combattimento 
del tipo F/A-18 Hornet.

Pietre miliari dal 1920 al 1945

1920:  Fondazione a Thun dell’Associazione del personale del DMF. 
Presidente centrale venne eletto il Consigliere nazionale  
Otto Weber. 
Fondazione ad Altdorf della prima Sezione.  
Smobilitazione totale dell’Esercito.

1921:  Entrata in vigore della Cassa federale d’assicurazione. 
Introduzione del servizio del personale nell’Amministrazione 
 federale. 
La cassa disoccupazione propria elargisce per la prima volta 
contributi.

1923:  Uscita dalla UF. 
Insediamento degli uomini di fiducia nelle Sezioni.

1924:  L’Assemblea dei delegati elegge Walter Widmer (Thun)  
a vicepresidente. 
Creazione del proprio organo associativo facoltativo. 
Dalla Fondo cassa di aiuto della Confederazione nasce  
la  Società d’aiuto al personale dell’amministrazione federale.

1925:   Con Otto Weber ritorno ad un unico presidente.  
Esito positivo del protesto dell’Associazione del personale del 
DMF contro la chiusura in Ticino delle scuole di lingua tedesca.

1928:  Entrata in vigore dell’ordinamento dei funzionari.  
L’Associazione del personale del DMF ottiene 2 seggi in seno 
alla  Commissione paritetica a spese della VPOD/SSP e FOMO.

1929:  L’Assemblea dei delegati elegge Walter Widmer quale succes-
sore di Otto Weber alla presidenza centrale e rigetta un nuovo 
ingresso nella UF. 

1931:  Manifestazione del personale della Confederazione contro  
la prevista riduzione dei salari.

1932:  In diverse città importanti dimostrazioni del personale pubblico 
contro le misure salariali.

1933:  L’assemblea dei delegati rifiuta la fusione con l’AFIAC.  
L’intero comitato centrale dimissiona.  
Ernst Steinmann è il nuovo Presidente centrale. 
In votazione federale la legge sullo smantellamento degli 
 stipendi viene rigettata. 

1934:   L’organo dell’Associazione viene proclamato obbligatorio.

1935:  Il parlamento decide riduzioni di salario tramite gli editi legali 
di emergenza.

1936:  Il programma finanziario della Confederazione porta a rigorose 
misure di risparmio.

1937:  A Berna e Thun ennesima grande dimostrazione contro i tagli 
ai salari. 

1938:  Fondazione dell’Associazione dei suff istr e tecnici.

1939:  Nomina a Generale di Henri Guisan e mobilitazione di guerra 
dell’Esercito. 
Dalla legge sugli funzionari abrogazione della libertà  
di coalizione. 
Introduzione della cassa di compensazione per i militi  
in servizio attivo. 

1941:  Il Consiglio federale sostituisce le Guardie dei forti con il Corpo 
delle guardie di fortificazione. 
Creazione della Squadra di vigilanza a protezione della 
 neutralità aerea. 

1943:  L’Associazione del personale del DMF aderisce alla cassa 
 disoccupazione dell’USSA.

1944:  Revisione totale degli statuti dell’Associazione e dei regolamenti 
delle casse di soccorso.

1945:  Tacciono le armi e fine delle guerra in Europa. 
L’Ass. del personale del DMF festeggia a Thun i suoi 25 anni. 
L’Ass. del personale del DMF ostacola l’abolizione della Squadra 
di vigilanza.

swissPersona
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I primi anni furono 
improntati da scontri e 
domande di carattere 

organizzativo.
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Une association cherche son chemin
Trois raisons fondamentales 
ont constitué la masse critique 
qui a conduit à la fondation de 
l’Association du personnel du 
Département militaire fédéral 
(AP DMF) le 30 mai 1920: la 
conviction que le personnel 
 militaire a une relation particu-
lière de confiance envers l’Etat 
employeur, les diffamations qui 
s’en sont suivies comme «cas-
seur de grève jaune» et comme 
déviationniste des  requêtes 
fondamentales des ouvriers de 
la part du cercle syndical ainsi 
que des problèmes écono-
miques avec réduction des sa-
laires et licenciements. 

 
Hans-Ulrich Büschi 
Président central d’honneur  
swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Dès le début, il y avait des relations 
étroites avec l’Union fédérative (UF), 
dû à l’affiliation à l’UF de plusieurs 
membres fondateurs de l’association. 
C’est pourquoi l’AP DMF cherchait à 
obtenir un siège dans le comité. Son 
objectif de faire bouger cette organi-
sation faîtière sur son orientation de 
politique syndicale était toutefois il-
lusoire, trois ans plus tard, le retrait 
logique a été décidé par consultation 
de la base.
Ainsi, le chemin pour une associa-
tion politiquement neutre et indépen-
dante était ouvert, même si ce n’était 
pas sans obstacles: par deux fois 
(1929 et 1956), il a été essayé, sans 
succès, de réintroduire l’AP DMF 
dans l’UF. Lors de l’assemblée des 
délégués de 1933, la fusion avec l’As-
sociation des fonctionnaires et des 
employés de l’administration centrale 
fédérale (AFEAC), l’actuelle Associa-
tion du personnel de la Confédéra-
tion (APC) et, par là, une affiliation 
indirecte à l’UF a été rejetée, un éclat 
a eu lieu: le président central et le co-
mité central ont démissionné en bloc. 
Et c’est au président central nouvel-
lement élu, Ernst Steinmann, d’apla-
nir les différends et de consolider 
l’association dans son ensemble.

Les premières années associatives 
ont été, en outre, marquées par des 
discussions sur des questions d’orga-
nisation. Le fait que le président cen-
tral Otto Weber habitait à St-Gall, a 
donné de l’élan aux partisans du 
principe du siège et a conduit, lors 
de l’assemblée des délégués de 1924, 
à l’élection d’un co-président en la 
personne de Walter Widmer (K+W 
Thoune). Toutefois, l’expérience a été 
interrompue après à peine une an-
née et Widmer «dégradé» en vice- 
président central. En 1929, il reprit la 
direction de l’association.

Mesures d’économies  
et licenciements

Les années d’après-guerre étaient 
placées sous le signe de réductions 
drastiques du budget d’armement. 
Les entreprises d’armement ont été 
particulièrement touchées et de-
vaient, en partie, signaler des pertes 
aggravantes de places de travail. 

Ainsi, à elle seule, la K+W Thoune a 
réduit l’effectif de son personnel en 
passant de 1200 collaborateurs à la 
fin de la guerre à 274 en 1925. Les 
autres entreprises aussi et les gardes-
forts ont été touchés par la réduction 
de personnel. La traversée du désert 
a pris fin à partir de l’avènement du 
«Reich de mille ans» dans l’Allemagne 
nazie, et grâce aux efforts énergiques 
du conseiller fédéral Minger pour ré-
armer l’armée.
Dès le début, les membres de l’asso-
ciation se sont montrés solidaires. Sur 
la base du volontariat, l’association a 
créé une caisse de chômage et de 
soutien afin de soulager les cas so-
ciaux graves lors de licenciement et 
de chômage. En 1921 déjà, des contri-
butions modestes ont pu être versées.

Questions salariales et loi 
 concernant les fonctionnaires

Les questions salariales et la mise au 
point de la loi sur les fonctionnaires 
étaient des points constants de l’ordre 
du jour. À partir de celle-ci, on atten-
dait aussi bien la stabilisation des sa-
laires exigée depuis longtemps tout 
comme le passage au statut de fonc-
tionnaire pour toutes les catégories 
de personnel. À cause de la forte di-
minution du coût de la vie et, par-là, 
l’augmentation du pouvoir d’achat, le 
Conseil fédéral planifia des réduc-
tions dans diverses prestations so-
ciales et des diminutions de salaire.
La loi sur le statut des fonctionnaires 
(StF) n’a pas apporté l’admission dé-
sirée du personnel dans ce statut. Mal-
gré tout, dans la brochure commémo-
rative à l’occasion du jubilé des 50 ans 
de l’AP DMF, ceci a été complimenté 
«comme progressiste et comme suc-
cès significatif du droit d’engagement 
de la 1ère moitié du XXe siècle».

La crise économique

Le crash boursier de Wall Street de 
1929 a sonné la grande crise écono-

mique. Peu après, elle s’est aussi fait 
ressentir en Suisse: chute des expor-
tations, baisse des recettes fédérales, 
augmentation du nombre de chô-
meurs. Sous l’égide d’Edmund 
Schulthess, chef DFT, une conférence 
des organisations importantes des 
employés et des employeurs, tenue 
en mars 1931, a marqué le début d’un 
long et dur combat du personnel pu-
blic contre les réductions substan-
tielles de salaire ambitionnées par le 
Conseil fédéral et par le Parlement. 
Le 4 décembre, à Berne, a eu lieu 
une première grande démonstration, 
d’autres ont suivi l’année d’après. 
L’engagement des associations de 
personnel a payé: un référendum 
contre la loi de réduction a abouti. 
Elle a été rejetée lors de la votation 
populaire du 28 mai 1933. Par la 
suite, par droit d’urgence, les réduc-
tions de salaire sont appliquées 
jusqu’en 1938. Le déclenchement de 
la Deuxième Guerre mondiale a, 
pour l’instant, rendu impossible la 
normalisation de la situation sala-
riale. Dès 1941 seulement, les réduc-
tions ont été allégées et les condi-
tions salariales stabilisées.

La Deuxième Guerre  
mondiale

Le 4 juin 1939, le peuple et les can-
tons ont approuvé le renforcement 
de la défense nationale et le combat 
contre le chômage. Près de deux 
mois plus tard, la couverture fron-
tière a été mobilisée et, le 1er sep-
tembre, commença la première mo-
bilisation de guerre. Le jour d’avant, 

l’Assemblée fédérale réunie a élu 
Henri Guisan comme général.
Sous le régime des pleins pouvoirs 
du Conseil fédéral, de nouvelles 
conditions légales d’engagement sont 
valables pour le personnel fédéral. 
Ainsi, entre autres, la liberté de 
coalition a été suspendue, 
c’est-à-dire le droit de s’or-
ganiser en syndicat. L’AP 
DMF – exception faite 
du corps des gardes-for-
teresses – n’était pas 
concernée. Durant tout 
le service actif, un bon 
accès au chef du DMF 
de l’époque, le conseil-
ler fédéral Kobelt, était 
possible.
Tout juste deux mois avant 
la fin de la guerre en Eu-
rope, l’effectif de l’AP DMF 
passait entre temps la limite des 

deux mille membres et sur son lieu 
de fondation elle pouvait avec satis-
faction et fierté fêter son 25e anniver-
saire. K
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Gewählt!

Liebe Leserinnen und Leser

Am 20. Oktober dieses Jahres 

haben wir Schweizerinnen und 

Schweizer unser Parlament neu 

gewählt. Dabei kam es insbe-

sondere im Nationalrat zu für 

unsere Verhältnisse ungewöhn-

lich grossen Sitzverschiebungen. 

Die beiden Parteien mit «grün» 

in ihrem Namen verdoppelten 

ihren Wähleranteil fast. Vor vier 

Jahren noch hatten SVP und 

FDP gemeinsam eine Mehrheit 

im Nationalrat. Diese ist weg, die 

beiden Parteien erreichen zu-

sammen mit kleineren Zuge-

wandten noch 84 Sitze im 

200-köpfigen Rat. 

Vielleicht bedeutet dieses Ergeb-

nis neue Chancen, auch für uns, 

für das Personal. Dieses hatte in 

den letzten vier Jahren wenig 

Grund zur Freude. Es ist zu hof-

fen, dass in Dossiers wie Ren-

tenreform oder Militärversiche-

rungen nun personalkompatible 

Lösungen erzielt werden kön-

nen. 

Persönlich wünsche ich mir, 

dass das neue Parlament weni-

ger in Blöcken, sondern viel 

mehr in Lösungen denkt. Denn 

nur solche bringen unser Land 

voran!

Freundliche Grüsse

swissPersona

Dr. Markus Meyer

Zentralpräsident

Mitgliederwerbung der Sektion Zentralschweiz bei der Luftwaffe in Alpnach

Vielfältige Gründe für einen Beitritt

zum Personalverband swissPersona

Präsident Xaver Inderbitzin und 

Kassier Toni Gasser von der 

Sektion Zentralschweiz organi-

sierten einen Werbeauftritt vor 

dem Luftwaffenpersonal auf 

dem Flugplatz Alpnach. Vor gut 

gefüllten Rängen stellte Zent-

ralsekretär Beat Grossrieder 

den Verband vor. Im Anschluss 

an das Referat nahm sich die 

genannte swissPersona-Dele-

gation mit zusätzlicher Unter-

stützung von Zentralvorstands-

mitglied Urs Stettler Zeit für 

das persönliche Gespräch mit 

Interessierten. 

 
Beat Wenzinger 

Redaktor swissPersona

Die swissPersona-Delegation, be-

stehend aus Beat Grossrieder, Xaver 

Inderbitzin, Toni Gasser, Urs Stettler 

und Redaktor Beat Wenzinger, wurde 

von Hugo Ettlin, Stabschef der Luft-

waffe Alpnach, freundlich in Emp-

fang genommen. Nach einem kurzen 

Briefing im Luftwaffen-Restaurant 

wurde der Saal bezogen und das 

Team bereitete alles für die Werbe-

präsentation vor. 

In seinem Referat kam Zentralsekre-

tär Beat Grossrieder auf die vielen 

Vorzüge zu sprechen, weshalb sich 

eine Mitgliedschaft beim Personalver-

band swissPersona lohnt. Doch ganz 

am Anfang seiner Ausführungen ge-

stand er, dass für ihn vor Jahren auch 

noch nicht so klar war, was ein Per-

sonalverband so alles leistet und was 

ihm eine Mitgliedschaft für Vorteile 

bringt.

«Wir fühlen den Puls»

Auf einer der ersten Folien, die der 

Zentralsekretär auflegte, war die 

strukturelle Gliederung von swiss-

Persona zu sehen. Über die ganze 

Schweiz verteilt engagieren sich 11 

Sektionen sowie der Verband der 

Instruktoren (VdI) für die Anliegen 

der Mitglieder. Mit der vor wenigen 

Jahren neu gegründeten Sektion Ro-

mandie zeigte der Zentralsekretär 

auf, dass swissPersona ein lebhafter 

und aktiver Verband ist, welcher sich 

bewegt und sich immer wieder den 

starken Veränderungen anpasst: 

«Über die Sektionen sind wir nahe 

beim Mitglied und den Arbeitsplät-

zen und fühlen so gut den Puls der 

Mitarbeitenden und der Betriebe.»

Enge Zusammenarbeit

Gute Rahmenbedingungen für das 

Bundespersonal gerieten in den ver-

gangenen Jahren vermehrt unter 

Druck. Damit die Interessen des Per-

sonals in den verschiedenen Betrie-

ben des Bundes und in der Politik 

Gehör finden, braucht es starke Ver-

bände mit möglichst vielen Mitglie-

dern. «Deshalb arbeiten die 6 akkre-

ditierten Personalverbände des Bun-

des (PVB, swissPersona, Transfair, 

VPOD, Garanto und VKB) eng zu-

sammen», so Grossrieder. Die Ver-

bände sprechen sich untereinander 

zu den verschiedenen Dossiers ab 

und entwickeln eine gemeinsame 

Strategie. Diese bringen sie ein bei 

Verhandlungen mit dem Bund, bei 

der Ausarbeitung von Bundesperso-

nalverordnungen und Weisungen, bei 

Stellungnahmen zu Gesetzesvorla-

gen, bei den Lohnverhandlungen mit 

dem Bundesrat, bei der Ausarbeitung 

von Sozialplänen und weiteren Ge-

schäften. 

Einflussnahme im Parlament

Anhand von 4 Beispielen zeigte Beat 

Grossrieder die erfolgreiche Einfluss-

nahme der Personalverbände auf das 

Parlament auf. So hat der Ständerat 

in jüngerer Vergangenheit 4 Vorlagen 

abgelehnt, welche für die Mitarbei-

tenden des Bundes eine Verschlech-

terung zur Folge gehabt hätten. Zu-

vor hatten swissPersona und die an-

deren Verbände mit Briefen, Infor-

mationen und Kontakten Einfluss auf 

das Parlament genommen – mit Er-

folg, wie die Abstimmungsergebnisse 

des Ständerats zeigen. 

Direkter Draht

swissPersona ist sehr gut vernetzt, 

wie Beat Grossrieder betonte: «Wir 

haben einen direkten Draht zu den 

verschiedenen Stellen bei den Arbeit-

gebern und gute Verbindungen zu 

Bundesrat und Politik. Dieser direkte 

Draht hilft bei der Bewältigung der 

anstehenden Aufgaben und Proble-

men, wie: Personalstrategie 2020 bis 

Sektionspräsident Zentralschweiz, Xaver Inderbitzin (links), legt im persönlichen Gespräch mit einem Inter-

essierten die Vorteile einer Mitgliedschaft bei swissPersona dar. (Bilder Beat Wenzinger)

Fortsetzung auf Seite 2

Dans la page-titre du journal associatif de swissPersona de novembre 
2019, il a été rendu compte d'une action de recrutement auprès de la 
section Zentralschweiz des Forces aériennes à Altdorf.

«Le chemin d’association 
politiquement neutre et 
indépendante n’était pas 

sans obstacles.»

Jalons 1920 jusqu’à 1945

1920:  Fondation de l’AP DMF à Thoune. Le conseiller national  
Otto Weber devient président central. 
Fondation de la première section associative à Altdorf. 
Démobilisation totale de l’armée.

1921:  Entrée en vigueur de la Caisse fédérale d’assurance (CFA). 
Introduction du service du personnel dans l’administration 
 fédérale. 
La caisse de chômage propre à l’association verse les premières 
contributions.

1923:  Sortie de l’Union fédérative (UF). 
Mise en place des personnes de confiance des sections.

1924:  L’assemblée des délégués élit Walter Widmer (Thoune) comme 
co-président. 
Création d’un journal associatif facultatif propre. 
Le fonds d’aide coopératif devient la Société de secours du per-
sonnel de l’administration générale de la Confédération (SSPC).

1925:   Retour au président unique avec Otto Weber. 
Protestation réussie de l’AP DMF contre la fermeture des écoles 
de langue allemande au Tessin.

1928:  Entrée en vigueur de la loi sur le statut des fonctionnaires (StF). 
L’AP DMF obtient deux sièges au sein de la commission 
 paritaire au détriment du SSP et de la FOMH.

1929:  L’assemblée des délégués élit Walter Widmer comme successeur 
du président central Otto Weber et rejette la réinscription dans 
l’Union Fédérative.

1931:  Manifestation du personnel fédéral contre la réduction planifiée 
des salaires.

1932:  Grande démonstration du personnel public contre les mesures 
salariales dans plusieurs villes.

1933:  L’assemblée des délégués rejette la fusion avec l’Association  
des fonctionnaires et des employés de l’administration centrale 
fédérale (AFEAC). L’ensemble du comité démissionne.  
Ernst Steinmann devient le nouveau président central. 
La loi sur la réduction des salaires est rejetée lors de la votation 
populaire.

1934:   Le journal associatif est déclaré obligatoire.

1935:  Par droit d’urgence, le Parlement décide des réductions  
de salaires.

1936:  Le programme financier de la Confédération apporte  
des mesures rigoureuses d’économies.

1937:  Nouvelle grande démonstration contre les réductions de salaire 
à Berne et à Thoune.

1938:  Fondation de l’Association des sous-officiers instructeurs  
et techniques.

1939:  Élection d’Henri Guisan comme général et mobilisation  
de guerre de l’armée. 
La liberté d’association selon la loi sur les fonctionnaires  
est suspendue. 
Introduction de la caisse de compensation des salaires  
et des revenus pour les militaires en service actif.

1941:  Le Conseil fédéral remplace les gardes-forts par le corps  
des gardes-forteresses. 
Fondation de l’escadre de surveillance pour la protection  
de la neutralité aérienne (esc surv). 

1943:  L’AP DMF entre dans la caisse de chômage de l’Union Suisse 
des Syndicats Autonomes (USSA).

1944:  Révision totale des statuts de l’association et du règlement  
de la caisse de secours.

1945:  Cessez-le-feu et fin de la guerre en Europe. 
L’AP DMF fête ses 25 ans d’existence à Thoune. 
L’AP DMF empêche la suppression de l’esc surv.

swissPersona

ans

swissPersona

ans

«Les premières années 
associatives ont été,  

en outre, marquées par  
des discussions sur des 

questions d’organisation.»



Mai 2020 Seite 7
swissPersona

Jahre

SEKTIONSNACHRICHTEN

THUN & OBERSIMMENTAL

Geburtstage 

Herzliche Gratulation
Willi Jost-Siegenthaler aus Steffisburg konnte 
am 22. April 2020 seinen 90. Geburtstag und 
Hans Moser aus Pohlern am 6. Mai 2020 sei-
nen 85. Geburtstag feiern. Der Vorstand der 
Sektion Thun & Obersimmental gratuliert den 
beiden von Herzen zum Geburtstag und 
wünscht ihnen gute Gesundheit und Zufrie-
denheit im neuen Lebensjahr. K

BERNER MITTELLAND

Berufsfeuerwehr 

Verschiebung  
Besichtigung 2020
Die geplante Besichtigung der Berufsfeuer-
wehr vom 19. August 2020 in Bern kann 
 wegen des Coronavirus im Jahr 2020 nicht 
durchgeführt werden. Aufgeschoben ist nicht 
aufgehoben – der Anlass findet neu am 
18. August 2021 statt. K

THUN & OBERSIMMENTAL

RUAG

Solidaritätsbeiträge
Da die Auszahlung der Solidaritätsbeiträge nicht 
durchgeführt werden konnte, bitte ich euch, 
die Solidaritätsausweise ausgefüllt (IBAN-Num-
mer usw.) oder mit einem Einzahlungsschein 
an mich zu senden: André Schmid, Jungfrau-
strasse 30, 3661 Uetendorf. Ich werde euch die 
Zahlung umgehend auf eure Bank- oder Post-
verbindung überweisen. K

ZENTRALSCHWEIZ

Generalversammlung 2020

Verschiebung
Aufgrund des Coronavirus wird die 17. Gene-
ralversammlung 2020 der Sektion Zentral-
schweiz auf voraussichtlich September oder 
Oktober 2020 verschoben. Ort: Restaurant zur 
Schlacht in Sempach. Weitere Details folgen.
Der Vorstand dankt für euer Verständnis und 
wünscht allen weiterhin eine gute Zeit sowie 
beste Gesundheit. K
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Sie kochen auf Weltklasse-Niveau
Die Schweizer Kochnational-
mannschaften tragen ihr Kön-
nen an Wettbewerben in die 
Welt hinaus. Dafür investieren 
sie viel Zeit – neben ihrem be-
ruflichen Engagement in nam-
haften Restaurants. 

Zu viele Köche verderben den Brei. 
Doch: Wann sind es zu viele Köche? 
Es müssen auf jeden Fall mehr als 
zehn sein. Denn so viele Teammit-
glieder hat die Schweizer Kochnatio-
nalmannschaft, acht Personen bilden 
die Juniorenmannschaft. Der Schwei-
zer Kochverband hat die Kochnatio-
nalmannschaften ins Leben gerufen, 
damit sie das Ansehen des Berufs na-
tional und international fördern. So 
kochen sie mit Herz und Leidenschaft 
auf höchstem Niveau und tragen ihr 
Können an Wettbewerben in die Welt 
hinaus. Das haben sie beispielsweise 
Mitte Februar 2020 an der Olympiade 
der Köche in Stuttgart getan, wo sich 
die Junioren die Bronzemedaille si-
cherten. SWICA als Hauptsponsor ist 
immer mit dabei.

Jeder muss sich bewähren
Wer Teil einer Kochnationalmann-
schaft werden will, muss sich bewäh-
ren. «Sie alle sind Fachleute, die in 
der Gastronomie tätig sind und oft 
zwei verschiedene Ausbildungen mit-
bringen – in der Küche und in der 
Konditorei», sagt Teammanager Tobia 
Ciarulli. «Zudem haben sie bereits an 

nationalen und internationalen Koch-
wettbewerben teilgenommen.» Neben 
diesen Erfahrungen braucht ein An-
wärter Kreativität und Leidenschaft. 
«Es ist wichtig, dass sie sich ins Team 
integrieren», sagt Ciarulli. Deshalb 
werden sie erst nach einem Auswahl-
verfahren und nach einer Probezeit 
definitiv ins Team aufgenommen.

Jeder Handgriff muss sitzen
Für die Köche, die es geschafft ha-
ben, bedeutet die Mitgliedschaft in 

der Nationalmannschaft, dass sie 
neben ihrem beruflichen Engage-
ment – in ihrem normalen Alltag 
arbeiten sie in namhaften Restaurants 
in allen Sprachregionen der Schweiz 
– viel Zeit investieren. Denn sie müs-
sen zahlreiche Trainingseinheiten 
und Testläufe absolvieren, damit am 
Tag X jeder Handgriff sitzt und alles 
präzis angerichtet wird, denn 
schliesslich isst das Auge mit. 
Die Trainings finden alle ein bis zwei 
Monate jeweils für zwei bis drei Tage 

in Sursee statt. Dort entwickeln die 
Teams Menüs für die Wettbewerbe 
nach den Vorgaben der Veranstalter. 
Vorgaben sind beispielsweise die An-
zahl Gänge eines Menüs, ob es ein 
Chef-Table oder ein Buffet werden 
soll und wie viele Personen am 
Schluss mitessen sollen. Die Köche 
üben sich dann in Präzision – nicht 
nur beim Anbraten des Fleisches oder 
beim Anrichten des Desserts, son-
dern auch bei der Berechnung der 
richtigen Menge. Zu viel oder zu we-

nig ist ein entscheidendes Kriterium 
für den Erfolg oder Misserfolg.

Emotionen wie in der Küchenbox
Tobia Ciarulli kennt die Aufgaben 
 jedes einzelnen Teammitglieds bis 
ins Detail. «Während des Wettbe-
werbs erlebe ich in etwa die gleichen 
Emotionen wie die Köche, die in der 
Box stehen.»
Der nächste internationale Grossan-
lass steht übrigens im Jahr 2022 an, 
dann findet die nächste Weltmeister-
schaft der Köche statt. Mit dabei sind 
natürlich wieder die Medaillenanwär-
ter aus der Schweiz. K

Die Schweizer Kochnationalmannschaft an der Olympiade 2020. (Bild zVg)

Partnerschaft zwischen 
swissPersona und SWICA

Als Mitglied von swissPersona 
profitieren Sie und Ihre Angehö-
rigen bei SWICA von 30 Prozent 
Rabatt auf ausgewählte Zusatz-
versicherungen. Ausserdem be-
teiligt sich SWICA jedes Jahr mit 
einem Beitrag von bis zu 800 
Franken an Ihrer Gesundheits-
vorsorge. Alle Vorteile und Infor-
mationen finden Sie unter 
swica.ch/de/swisspersona.

Gewinnen Sie  
ein exklusives Erlebnis

Nehmen Sie am grossen SWICA-
Wettbewerb teil und gewinnen 
Sie eine Auszeit. Viel Glück!

Hier geht’s zum Wettbewerb: 
swica.ch/de/swisspersona
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Dans les hautes sphères de la gastronomie
Les équipes nationales suisses 
des cuisiniers mettent leur 
talent à l’épreuve dans les 
concours du monde entier. Pour 
s’y préparer, elles investissent 
une grande partie de leur temps 
en parallèle à leur activité dans 
des restaurants de renom.

Trop de cuisiniers gâtent la sauce, 
 affirme un proverbe. S’il existe une 
limite au nombre de personnes à em-
ployer en cuisine, alors elle est né-
cessairement supérieure à dix. Dix, 
c’est l’effectif de l’équipe nationale 
suisse des cuisiniers, dont la version 
junior se compose, elle, de huit per-
sonnes. Les équipes nationales 
suisses des cuisiniers ont été créées 
par la Société suisse des cuisiniers 
afin de promouvoir l’image de la 
 profession en Suisse et à l’étranger. 
Elles mettent ainsi tout leur cœur à 

l’ouvrage et leur talent à l’épreuve 
dans les concours du monde entier. 
Notamment lors des Olympiades des 
cuisiniers, qui se sont déroulées 
mi-février à Stuttgart, où les juniors 
ont décroché la médaille de bronze. 
SWICA, sponsor principal, est à 
chaque fois du voyage.

Une sélection très pointue
Quiconque souhaite intégrer ces 
équipes doit d’abord faire ses 
preuves. «Ce sont des professionnels 
qui travaillent dans la restauration, et 
qui disposent souvent d’une double 
formation, en cuisine et en pâtisse-
rie», explique leur manager Tobia 
Ciarulli. «Ils ont déjà participé à plu-
sieurs concours de cuisine nationaux 
et internationaux.» En sus de cette 
expérience, on demande aux aspi-
rants de se montrer créatifs et pas-
sionnés. «L’essentiel est qu’ils arrivent 
à s’intégrer dans l’équipe», souligne 
Tobia Ciarulli. C’est pourquoi l’admis-

sion, qui intervient après une procé-
dure de sélection, n’est prononcée 
définitivement qu’à l’issue d’une pé-
riode d’essai.

Des gestes millimétrés
En rejoignant l’équipe nationale, les 
heureux élus, qui cuisinent par ail-
leurs quotidiennement pour des 
tables réputées de la Suisse entière, 
savent qu’ils vont consacrer beaucoup 
de temps à leur nouvelle mission en 
plus de leurs heures de travail habi-
tuelles. Ils doivent suivre un grand 
nombre de cours et effectuer des si-
mulations répétées de manière que le 
jour J, chaque geste soit millimétré et 
chaque élément de chaque plat dressé 
avec précision, car, comme chacun 
sait, on mange aussi avec les yeux.
Les entraînements se déroulent tous 
les un à deux mois, pendant deux à 
trois jours, à Sursee. Là-bas, les 
équipes élaborent des menus pour 
les concours selon les exigences des 

organisateurs. Les critères imposés 
peuvent être le nombre de plats, le 
type de service (table de chefs ou 
buffet), ou encore le nombre de per-
sonnes appelées à déguster les créa-
tions. Les cuisiniers s’entraînent alors 
pour gagner en précision, non seu-
lement dans la cuisson de la viande 
ou la présentation du dessert, mais 
aussi dans le calcul des quantités 
 nécessaires. Les bonnes quantités re-
présentent en effet un critère déter-
minant de succès ou d’échec.

Des émotions pareilles à celles  
des compétiteurs
Tobia Ciarulli connaît par cœur la 
moindre des tâches dévolues à 
chaque membre de l’équipe. «Dans 
les concours, je ressens quasiment 
les mêmes émotions que les cuisi-
niers dans leur box.»
La prochaine manifestation d’enver-
gure se déroulera en 2022, avec les 
championnats du monde. Les équipes 

suisses feront naturellement le dépla-
cement. K

Partenariat entre 
swissPersona et SWICA

En tant que membre de swiss-
Persona, vous et vos proches bé-
néficiez d’un rabais de 30 pour 
cent sur une sélection d’assu-
rances complémentaires SWICA. 
De plus, SWICA soutient vos ef-
forts de promotion de la santé 
jusqu’à hauteur de 800 francs par 
an. Retrouvez tous les avantages 
et d’autres informations sur 
swica.ch/fr/swisspersona.

Gagnez une escapade 
de rêve

Participez au grand concours 
SWICA et remportez un séjour 
exclusif. Bonne chance! Cliquez 
ici pour accéder au concours:
swica.ch/fr/swisspersona
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In memoriam

Herr Stabsadj 
Urs Bauhofer
 
Silvano Lubini 
Kommunikation/Redaktion

Wir haben die schmerzliche Pflicht, 
Ihnen den Tod von Urs Bauhofer, 
ehemaligem Berufsunteroffizier der 
Mechanisierten und Leichten Trup-
pen, geboren am 5. April 1943 und 
am 17. März 2020 verstorben, mitzu-
teilen. Mit Urs Bauhofer verlieren wir 
einen angesehenen Kameraden, der 
seit 48 Jahren dem VdI treu war. Wir 
werden ihn in guter Erinnerung be-
halten. Wir sprechen seinen Angehö-
rigen unser aufrichtiges Beileid aus 
und wünschen ihnen viel Kraft in 
dieser schmerzhaften Zeit. K

In memoriam 

Monsieur adj EM 
Urs Bauhofer
 
Silvano Lubini 
Communication/Rédaction 
Traduction Jean Pythoud

Nous avons le triste devoir de vous 
annoncer le décès de Monsieur Bau-
hofer Urs, ancien sous-officier de car-
rière des Troupes mécanisées et lé-
gères, né le 5 avril 1943 et décédé le 
17 mars 2020. Avec Urs Bauhofer, 
nous perdons un camarade estimé 
qui, durant 48 ans, a été fidèle à l’AdI. 
De lui, nous garderons un bon sou-
venir. À ses proches, nous présen-
tons nos sincères condoléances et 
leur souhaitons beaucoup de force 
durant ce temps douloureux. K

In memoriam 

Signor aiut SM 
Urs Bauhofer
 
Silvano Lubini 
Comunicazione/Redazione 
Traduzione Carlo Spinelli

Abbiamo il mesto dovere di dovervi 
annunciare il decesso avvenuto il 
17 marzo 2020 del Signor Urs Bau-
hofer. Già sottufficiale istruttore delle 
Truppe leggere e meccanizzate era 
nato il 5 aprile 1943. Con Urs Bauho-
fer perdiamo un camerata stimato e 
per 48 anni fedele all’AdI. Serberemo 
di lui un ottimo ricordo. Porgiamo ai 
suoi familiari le nostre più sincere 
condoglianze e tanta forza per supe-
rare questo triste momento. K

 

Schreiben von Daniel Gafner, Personalchef Verteidigung, an alle Berufsmilitärs

Berufsbild BM 2020+
Sehr geehrte Damen und Herren 
Berufsmilitärs

Die Arbeiten im Rahmen des Projek-
tes Berufsbild BM 2020+ haben ver-
gangenes Jahr zur Umsetzung ver-
schiedener kurzfristiger Massnahmen 
geführt. Um dem erkannten Infor-
mationsbedürfnis nachzukommen, 
nutze ich an dieser Stelle gerne die 
Gelegenheit, Ihnen eine kurze Zu-
sammenfassung dieser Massnahmen 
zu geben. Im Zeitraum zwischen Mai 
und Dezember 2019 wurden vier 
Massnahmen durch die Armeefüh-
rung ergriffen. 

1. Neue Regelung für die Miliz-
einteilung der Berufsunteroffiziere 
(Mai 2019)
–   In Zusammenhang mit den zusätz-

lichen Kompensationstagen der 
Berufsmilitärs und der Wiederein-
teilung der Berufsunteroffiziere 
ohne Altersgrenze werden zusätz-
liche Absenzen in den Schulen und 
Kursen hervorgerufen. 

–   Verschiedene Varianten wurden 
diskutiert. Die Variante ohne Wie-
dereinteilung wurde verworfen.

–   Stattdessen hat die Armeeführung 
entschieden, dass die Milizlauf-
bahn der Berufsunteroffiziere ab 
1. Januar 2020 derjenigen der Miliz-
angehörigen (Alter / Grad / Dienst-
tage) anzugleichen ist. 

–   Nach Erreichen der gradabhängi-
gen Altersgrenze (Adj Uof vollende-
tes 36. Altersjahr, Stabsadj voll-
endetes 42. Altersjahr und Haupt- 
und Chefadjutanten vollendetes 50. 
Altersjahr) werden die Berufsunter-
offiziere in einer Berufsformation 
eingeteilt. Werden sie beruflich be-
fördert, werden weitere 120 bis ma-
ximal 240 Tage Ausbildungsdienst-
pflicht fällig, die erneut in einer 
Miliz formation zu leisten sind.

–   Dieser Entscheid soll die Hand-
lungsfreiheit der Ausbildungsfor-
mationen erweitern.

2. Verteilung zusätzlicher FTE 
(Juni 2019)
–   Trotz der Schaffung der Kompen-

sationstage (7/10) bleibt die tägli-
che Arbeit des Berufsmilitärs un-
verändert. Die zusätzlichen Absen-
zen müssen aufgefangen werden, 
damit die Mitarbeitenden nicht die 

Konsequenzen der Reform tragen 
müssen.

–   Die Armeeführung hat am 12. Juni 
2019 entschieden, 35 FTE dezent-
ral auf die Schulen zu verteilen, um 
diese gezielt zu entlasten. Solange 
noch Vakanzen bestehen, können 
diese temporär mit Zeitmilitärs 
überbrückt werden.

3. Mitarbeiterbefragung (Juli 2019)
–   Um die Mitarbeitenden im Rahmen 

der Projektarbeit zum neuen Be-
rufsbild so früh wie möglich mit-
einzubeziehen, hat die Armeefüh-
rung entschieden, eine breit abge-
stützte Befragung zwischen Juli 
und August 2019 durchzuführen.

–   Die Auswertung erfolgte durch das 
Kernteam Projekt Berufsbild BM 
2020+ und Dr. Hubert Annen (Do-
zent Militärpsychologie & -pädago-
gik, Militärakademie MILAK an der 
ETH Zürich). Die Resultate wurden 
im Intranet am 11. 10. 2019 allen Mit-
arbeitenden zugänglich gemacht.

4. Anwendung Art. 19 V Mil Pers 
(August 2019)
–   Die Anwendung von Artikel 19 V 

Mil Pers habe ich im Rahmen des 
Weiterbildungstages II/2019 für S 
Kdt und Fhr Geh S Kdt vertieft.

–   Die Kernbotschaft lautete, dass die 
Arbeitszeit der Berufsoffiziere, ein-
schliesslich höherer Stabsoffiziere, 
und der Berufsunteroffiziere sich 
nach dem dienstlichen Bedarf (Art. 
19 Abs 1) richtet. Bei ausserordent-
licher zeitlicher Belastung soll ein 
Ausgleich durch Freizeit gewährt 
werden (Art. 19 Abs 5). 

Im Dossier Berufsbild BM 2020+ in-
formieren wir Sie regelmässig über 
den aktuellen Stand des Projektes. 
Aktuell wird der Projektauftrag, auf 
Basis der Handlungsrichtlinien der 
Chefin VBS, überarbeitet. Wir wer-
den wieder informieren.
Bis dahin danke ich Ihnen für Ihre 
Arbeit und Ihren täglichen Einsatz 
zugunsten unserer Armee. Sowohl 
dem Chef der Armee wie auch mir 
liegt das Projekt sehr am Herzen und 
wir werden uns persönlich für des-
sen Erfolg einsetzen. K

Daniel Gafner, Personalchef  
Verteidigung, 13. 3. 2020

Lettre de Daniel Gafner, Chef Personnel Défence, à tous les militaires de carrière

Profil professionnel mil carr 2020+ 
Madame, Monsieur,

L’an passé, l’avancement du projet 
Profil professionnel mil carr 2020+ a 
entraîné plusieurs mesures à court 
terme, brièvement résumées ci-après 
pour répondre à votre besoin légi-
time d’information. Voici les mesures 
prises par le commandement de l’ar-
mée entre mai et décembre 2019:

1. Incorporation dans la milice des 
sous-officiers de carrière: nouvelle 
réglementation (mai 2019)
–   L’attribution aux militaires de car-

rière de jours de compensation 
supplémentaires suite à la révision 
de l’ORCPP ainsi que la réincorpo-
ration des sous-officiers de carrière 
sans limite d’âge entraînent des ab-
sences supplémentaires dans les 
écoles et les cours.

–   Différentes solutions ont été envi-
sagées. La variante sans réincorpo-
ration a été rejetée.

–   À la place, le commandement de 
l’armée a décidé que la carrière de 
milice des sous-officiers de carrière 
serait harmonisée à partir du 1er 
janvier 2020 avec celle des mili-
taires de milice (âge, grade, jours 
de service).

–   Après avoir atteint la limite d’âge 
liée à leur grade (36 ans révolus 
pour un adjudant sof, 42 ans révo-
lus pour un adjudant d’état-major 
et 50 ans révolus pour un adju-
dant-major et un adjudant-chef), les 
sous-officiers de carrière sont in-
corporés dans une formation pro-
fessionnelle. En cas d’avancement, 
ils devront effectuer entre 120 et 
240 jours supplémentaires au maxi-
mum de service d’instruction obli-
gatoire dans une formation de mi-
lice.

–   Cette décision a pour but d’élargir 
la marge de manœuvre des forma-
tions d’instruction.

2. Attribution d’EPT supplémen-
taires (juin 2019)
–   L’attribution de jours de compen-

sation supplémentaires (7/10) n’a 
pas modifié la charge de travail 
journalière des militaires de car-
rière. Il importe donc de compen-
ser les absences supplémentaires 
pour que les collaborateurs n’aient 
pas à subir les répercussions de la 
réforme.

–   Le 12 juin 2019, le commandement 
de l’armée a décidé d’attribuer 35 
EPT de manière décentralisée aux 

écoles pour les décharger. Les va-
cances qui demeurent peuvent être 
comblées temporairement par des 
militaires contractuels.

3. Sondage (juillet 2019)
–   Le commandement de l’armée a dé-

cidé d’organiser un vaste sondage 
en juillet-août 2019 pour impliquer 
les collaborateurs dès que possible 
dans le travail de projet sur le nou-
veau profil professionnel.

–   L’équipe de base du projet Profil 
professionnel mil carr 2020+ ainsi 
que M. Hubert Annen, professeur 
en psychologie et pédagogie mili-
taires à l’Académie militaire ratta-
chée à l’EPFZ, ont évalué les résul-
tats, qui ont été publiés sur l’intra-
net le 11 octobre 2019, devenant 
ainsi accessibles à tous les collabo-
rateurs.

4. Application de l’art. 19 O pers 
mil (août 2019)
–   J’ai détaillé l’application de l’art. 19 

de l’ordonnance du DDPS sur le 
personnel militaire (O pers mil) 
lors de la journée de perfectionne-
ment II/2019 pour les comman-
dants d’école et pour les aides cdmt 
des commandants d’école.

–   Le message central est que le temps 
de travail des officiers de carrière, 
officiers généraux compris, et des 
sous-officiers de carrière est régi 
par les besoins du service (art. 19, 
al. 1). En cas de surcharge tempo-
raire exceptionnelle de travail, une 
compensation doit être accordée 
sous forme de temps libre (art. 19, 
al. 5).

Vous trouverez toutes les informa-
tions dans le dossier du projet Profil 
professionnel mil carr 2020+ qui est 
mis à jour régulièrement. Le mandat 
de projet est en cours de révision sur 
la base des lignes directrices de la 
cheffe du DDPS. Nous vous tiendrons 
au courant de la suite.

En attendant, je vous remercie de 
votre travail et de votre engagement 
quotidien au profit de notre armée. 
Tant le chef de l’Armée que moi-
même tenons beaucoup à ce projet 
et nous allons faire tout ce qui est en 
notre pouvoir pour qu’il soit mené à 
bien. K

Daniel Gafner, Chef du personnel 
défense, 13. 3. 2020

 

 

 


